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Der Krieg.
I WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegeschanplah:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht;

Im Apern -Abschnitt bei Loos , Oppy und in brei¬
ter Front südlich der Scarpe mar die Kampstätigkeit
der Artillerie tagsüber lebhaft.

Bei mehreren starken Vorstößen, die vormittags
bei Bullecourt , später bei Croisilles einsetzten und völ¬
lig sehlschlugen , erlitten die Engländer blutige Verluste
-und büßten über 90 Gefangene ein.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz;
Zwischen den Höhen des Chemin des Dames und

der Aisne nördlich von Reims und vom oberen Vesle-
,bis zum Suippes -Tal entwickelten sich zeitweilig heftige
Wrtilleriekämpfe.

Südwestlich und südlich von Nauroy griffen die
Franzosen im Laufe des Tages mehrmals unsere Höhen-«

Stellungen an . Tie dort fechtenden württembergi-
lschen Regimenter schlugen den Feind im Gegenstoß
Zurück und behielten über 150 Gefangene ein.
s Abends brach ein französischer Vorstoß an, Südhange
ides Poehlberges (südöstlich von Moronvillers ) zusammen.

"
Oestlich der Maas lebte gestern das Feuer ans.

Es kam dort zu kleinen Vorseldgcfechten, die uns Ge¬
fangene cinbrachten.

Eine unserer Jagdstaffeln schoß in gleichzeitigem
Angriff bei Bouvancourt (nordw - -ckich von Reims ) 5
feindliche Fesselballone in Brand.

Heeresgruppe Herzog dllbrecht:
Nichts Neues.

Oeftlicher Kriegsschaupla
Die Lage ist unverändert .

" »
Mazedonische Front.

Zwischen Prespasee und Cerne , auf beiden Wardar-
ufern und an der Struma zeigte sich die feindliche Ar-
rülere, wieder tätiger als an den Vortagen.

Ter Erste Generälauarncrmeist . . . Lndendorff.

In , Norden der englischen Offensiv-Front , bis Loos
und Oppy hinausgreifend , nimmt der Artilleriekampf
an Stärke wieder zu , der schon vor 14 Tagen so inten¬
siv gewesen war , daß man ihn für den Vorboten einer
Offensive halten konnte. Diese ist indessen bisher nicht
erfolgt und es erscheint auch zweifelhaft, ob die Eng¬
länder die nötigen Truppen in Bereitschaft haben, da
M Divisionen besonders südlich der Marpe scho-

. entsetzen . Zwei festige Angriffe bei Bulle-
c^ . .

" Croisilles endeten n . it der Zurückweisung des
Gegners, der schwere Verluste erlitt und 90 Gefangene
einbüßte . — Am Tamenwcg haben sich wieder starke
Artilleriekäinpfe entwickelt . Tie deutsche Linie hält den
Nordrand des Höhenzugs besetzt, der jetzt al >o durch das
feindliche Geschützteuer sturmreif gemach , wer . "., soll.
Es wirke heiße Tage dort geben . — Bei m,roy habe»,
sich a», Montag württembergische ^ . -imentcr an
gezeichnet. Ter Hauptstoß der Franzosen n , der Cham¬
pagne h. . . die Richtung gegen die Linie Aubcrive (an der
Suippes , chtoronvillers -Nauroy > Der letztere Ort , etwa
5 Kilo -

.
' - im M .. mvillers und 18 Kilometer

östlich Reuiu sich an einen bewaldeten Höhenzng
an , der sich >en bis Pont Faverge erstreckt.
Als Kreuznngop einer nordsödlich und einer west¬
östlich führenden Straße hat Nauroy offenbar strätegi-
scycn Wert . . Dagegen richtete' ' m 'die Franzosen meh¬
rere Angriffe . Tie wackern T , neu aber hielten stand;
ja in einem kräftigen Gegcnswv wurde der Feind ge¬
worfen und ließ 150 Gefangene in der Hand der Sieger.

Nach einer Meldung ans der Schweiz sind neuer¬
dings wieder 14 Tivisions - und 10 Brigadegenerale in
die Reserve versetzt worden.

Wie „Bergens Aftenblad " meldet, kämpfen nunmehr
nicht weniger als 6000 Skandinavier an der französi¬
schen Front . In Kanada wird zurzeit ein vollständiges
skandinavisches Regiment ausgebildet , das in der Haupt¬
sache von norwegischen Offizieren befehligt wird und einen,
^Isländer Mm Kommandeur ,hat . . )

Die eigenen Und die fetndlrchen
"

Meger waren NM
Montag an den Hanptkampffronten außerordentlich tätig.
IN der Champagne entwickelten sich in Verbindung mit
einem englischen Angriff wahre Luftschlachten. Nach¬
dem gegen Mittag ein einheitlich angelegter Erkundungs¬
vorstoß starker feindlicher Geschwader abgeschlossen war,
faßte der Gegner nachmittags eine gewaltige Menge von
Jagdflugzeugen zusammen und warf sie gleichzeitig mit
dem Angriff auf der Erde in den Kamps. Unsere Flieger
traten den feindlichen in geschlossenen Geschwadern ent¬
gegen und dräilgten sie nach hartem Ringen über die
Linie zurück . Ter Gegner büßte 14 Flugzeuge ein ; unter
ihnen ist der 12 . des Oberleutnants Ritter von Tutschek.
Außerdem verlor der Gegner auf dem Balkan ein Flug¬
zeug . Lager und Truppenunterkünfte hinter den Haupt¬
schlachtfronten wurden in zahlreichen Angriffen mit Bom¬
ben belegt.

Der Berichterstatter des Mailänder „Secolo " mel¬
det, daß die Oesterreicher bei den jetzigen Kämpfen allein
im südlichen Abschnitt 1500 Geschütze im Feuer hätten.

Londoner Drahtnachrichten zufolge hat der englische
Minister Henderson in einer Rede in Richmond mit-
geteilt , bisher seien in diesem Krieg 66 Millionen Men¬
schen verwundet oder getötet worden . Tie Zahl der Toten
belaufe sich ungefähr auf 7 Millionen . Tie unmittel¬
baren Kricgsausgaben veranschlagte Henderson auf 180
Milliarden Mark , ausschließlich des unermeßlichen Scha¬
dens , der durch die Zerstörung von Schiffsgütern und
Eigentum angerichtet worden sei.

Die englische WeizenproduktionI
Won der Preisberichtstclle des Deutschen Landtvirk-

schaftsrats wird uns geschrieben:
Wahrend die englischen Minister im Ober - und

Unterhause die öffentliche Meinung ihres Landes mit s
der Versicherung zu trösten suchen, daß die Rasenslä - !
chen und Weideländcreien der englischen Lords zu Wei- !
zenacker umgebrochen würden , enthalten die Provinz - !
blätter die wenig tröstliche Nachricht, daß die Landwirte
aus Mangel an Arbeitskräften und Betriebsmitteln viel- ,
fach nicht imstande sind, die bisherige Fläche mit !
Weizen , zu bebauen . Tie Minister sind deshalb in letzter
Zeit schon dazu übergegangen , die Bevölkerung auf das
nächste Jahr 1918 zu vertrösten ; dann würde die Wei¬
zenfläche derartig vergrößert werden, daß nur ein Füns-
kel des Bedarfs Angeführt zu lverden brauchte.

Am ' die gefährliche Lage Englands durch den ver¬
schärften Tauchbootkricg zu beurteilen , muß man sich
vergegenwärtigen , daß England schon vor dem Kriege
Mit über 80 Prozent seines Brotbedarses aus die über¬
seeische Einfuhr angewiesen war , während Deutschland in
normalen Zeiten nur etwa ein Fünftel seines Brotbe¬
darfes einzuführen

' braucht und deshalb während des
Krieges in der Labe ist, durch Rationierung den Bedarf
ans ver e,„heimischen Ernte zu befriedigen . Während
in 'Deutschland die Getreidefläche von Jahrzehnt zu Jahr¬
zehnt gestiegen ist, ist sie gleichzeitig in England gesun¬
ken. Die nachstehende Uebersicht zeigt die Entwicklung
der Weizcnfläche und des Ernteertrages in England seit
Mitte des 19. Jahrhunderts von 1852 bis 1916 , also
in den letzten 64 Jahren . Zugleich ist der durchschnitt¬
liche Jahrespreis für Weizen hinzugefügt.

Anbaufläche Erntvertrag Werzenpreis
klS To. Mk . f. d, To.

1852- 29 1655 978 3 327 301 258/0
1860—60 1535 053 3 175 295 231,00
1870—79 1 425 Ä6 2 569 806 230,40'1880—89 1 097 431 2 169 401 166/15 s
1890- 99 8. - 424 1 766 337 129,05 -
1900- 09 699111 1565 650 132/15
1910- 14 707 208 1 681 939 147,85 !

1919 r '3 205 2 005 000 237,15 j
1916 3 815 1 642 000 262.90 !

ins der llebersiust ergibt sich , daß die Weizenilä-che s
Großbritanniens und Irlands seit Mitte des 19 . Jahr - !
hnn ?rts von 1656000 Hektar bis auf 700 000 Hektar
' M Jahrzehnt 1900/09 oder um mehr als die Hälfte
. .

' "bgesunkcnFwar und sich seitdem nur wenig über
diesen Tiefstand gehoben hat . Dementsprechend ist der
Ernteertrag von 3Hz Millionen Tonnen 1852 —59 ans
nur etwas über l. 1/2 Millionen Tonnen gesunken . Die
Mnahme der Weizenslache ist genau parallel mit dem !
Sinken oes Weizenpreises gegangen . Derselbe ist von
255 Mk . für die Tonne in den 50er des 19 . Jahr - j
Hunderts von , Jahrzehnt zu Jahrzehnt bis Mitte der j

90er Jahre auf untei/130 Mk . /also um die Hälfte hercckt-s
geglitten . Oder mit and . reu Worten : England hat
den niedrigen Weizenpreis in , Frieden letzt
im Kriege mit der halben Weizen pro dur-
tion der früheren Jahre bezahlen müssen.
Aus den obigen Ziffern ergibt sich tlar , daß es für Eng-!
land ausgeschlossen ist, seine Weizenslache kurzerhand)
zwischen auf 47 Millionen angewachsene Bevölkerung)
von heute ans morgen aus die frühere Höhe zu bringen . !
Aber selbst die frühere Anbaufläche würde für die in-
nicht auSreichen. England baut nur 800 000 Hektar!
Brotkorn , Deutschland dagegen 8 Millionen Hektar. !

Das schlummernde Asien.
Vor dem Kriege wollte einmal ein Deutscher in

Indien bei einem eingeborenen Postbeamten eine Geld¬
sendung nach der Heimat aufgeben . Deutschland ? fragte
der Indier erstaunt , wo ist das , ist das eine Kolonie?

An diese Geschichte knüpfen die „Leipz. Neuesten
Nachr .

" folgende Gedanken : Ties erklärt , warum sich
im geknechteten Indien auch im dritten Jahre des Welt¬
krieges nichts rührt . Für mehr als 299 Millionen von
300 Millionen Eingeborenen Indiens ist das Britische
Reich mit seinen Kolonien die Welt . Was aus der kleinen
Halbinsel Europa vorrgeht , stört Asien nicht in seinem
Ŝchlummer . Noch nicht ! Tenn England , die Weltmacht,
liegt für das schlummernde Asien nicht in Europa . Ja,
wenn die indischen Soldaten , die in Flandern gegen die,
Deutschen gekämpft haben, heimkehren unü erzählen könn¬
ten , was sic in den 30 Monaten gesehen und erlebt
haben ! ' Aber wenn es nach Englands Wunsch und Willen
geht , werden diese braunen söhne des Ostens schwerlich
je die Heimat Wiedersehen . Was England tun kann,
um den Bölkerschlummer in Asien nicht zu stören, das
wird es tun.

Aber auch Rußland ist eine asiatische Macht . 31
Monate hat es gedauert , bis die Stöße der Heere der
Mittelmächte den europäischen Teil Rußlands in Be- '

wegung brachten. Langsam greift sie von den euroväi-
schen ans die asiatischen Reichsteile über . Wo sie da halt
machen wird , vermag niemand zu sagen. Aber wenn sie
sich ungehemmt nach Osten fortpflanzen kann, dann be¬
deutet das für Asien etwas ganz anderes , als der Kriegs¬
lärm auf der kleinen Halbinsel Europa . Wenn das asia¬
tische Rußland sich den Schlaf ans den Augen reibt,
dann könnte eines Tages ganz Asien aufstehen. Es mag!
lange dauern , bis die schlummernden Menschenmassen;
in Bewegung geraten ; haben die Massen aber erst ein- !
mal zu schieben, zu gleiten und zu drängen angefangen,,
dann hält Menschenmacht sie so wenig wie die drängen - :
den Eismassen eines Gletschers aus. In Europa mag)
der Kriegslürm längst verklungen sein , wenn Asien er¬
fährt , was zwischen 1914 und 1918 vorgegangen ist.

Schoir vor 50 Jahren ist aus den Inseln am Ost- !
rande Asiens ein Volk ans 250jährigem Schlummer er¬
wacht. Ties Volk weiß recht gut , was der Lärm aus
der europäischen Halbinsel bedeutet. Soll Asien zum
Selbstbewußtsein erwachen , so — wenigstens was den
Osten betrifft — unter japanischer Führung . Und da Ruß -,
land den Zusammenhang mit seiner Vergangenheit von
heute auf morgen weder brechen kann noch will , so muß
es trachten, im asiatischen Norden die Führung nicht
aus der Hand zu verlieren . Ms an eine gewisse Grenze
also gehen russische und japanische Interessen zusammen .,

Nicht ganz unglaubwürdig klingen daher die Nach-,
-. schien, die von einem besonderen Einverständnis zwischen
Rußland und Japan , über die Behandlung asiatischer Fra -,
gen , wisset ! wollen.

In Asien ist R „ . . ,a ft/ alle, hat Tisraeli gesagt^
als er seit 1858 das gen .üige Indien dem britischer«
Reich auch politisch angliederte und durch die Vorposten -,
siellnitgen in Afghanistan , am Suez uni in Südafrika
sicherte . Rußland und England haben seitdem, mit blin¬
de Gier , um nur für die wachsende deutsche Volkskraft
nnhts übrig zu st .

'
° > den freien Raum in Asien immer!

enger gezogen. VK Asien erwacht, könnte es leicht;
für einen von beiden zu enge werden . Für wen , das!
geht auch uns an . Denn mW n diese asiatischen Ent -,
Wicklungen auch noch so lange mich diesem Kriege -erst
zur Reife gedeihen — auch wir gedenken nach diesen«
Kriege noch sehr, sehr lange zu leben, tunlichst länger
sogar als die, die es heute noch auf unsere Ver, - iE ' 7
abgesehen haben.



Die Ereignisse im Westen.
Der fran ;oz : s :.

'
; e Tagesbericht.

WTB . Paris , 22 . Mai . 2m amtlichen Bericht von gepem
nachmittag heißt es u . a . : Ein deutscher Angriff gegen die
Frobmoitt -Fe . brach sich , bevor er unsere Linien erreichte,
In der Gegend von Ehevreux rückte" wir leicht vor und machten
Gefangene . In der Champagne unternahmen mir gestern im
Abschnitt Mo . onvilliers eine ttcmlich bedeutende Kampfhandlung,
die glänzend gelang . Unsere Truppen nahmen mehrere Linien
feindlicher Gräben auf dem No . üabhang des Cornillet -Bergcs
Deutsche Gegenangriffe fluteten unter großen Verlusten zurück.
Wir machten im Laufe dieser Kampfhandlungen etwa 80V
Gefangene.

Im französischen Abendbericht von gestern heißt es u . a . :
Der Tag verlief verhältnismäßig ruhig . Keine Tätigkeit der
Infanterie . In der Nacht zum !-0. Mai haben wir 22YO Kilo-
gramm Explosivstoffe auf Bahnhöfe und Unterkünfte im Gebiet
von Bethcniville geworfen.

Orientbericht vom 20 . Mai : Tätigkeit der Artillerie mit
U . erbrechungen längs der Front-

Ter englische Tagesbericht.
WTB . 7o dsn , 22 . Mai . Der englische Heeresbericht von

gestern nachmittag besagt u . a . : Wir setzten unsere Kampf»
Handlungen in der Hindenburglinic zwischen Bullecourt und
Fontaine - les - Croisilles erfolgreich fort , nahmen Gräben der
zweiten Linie und miesen feindliche Gegenangriffe mit schweren
Verlusten zurück . Eine große Zahl ' Tater wurde in den Gräben
aufgefundcn . Außerdem wurden 150 Gefangene gemacht. Zwei
deutsche Dirußo .een waren dort seit gestern tätig . In der
Nähe von Loos führten wir am Morgen einen erfolgreichen
Vorstoß aus.

Unsere neuen Stellungen in der Hindenburglinie nordwest¬
lich von Bullecourt wurden während des Tages gesichert, ohne
vom Feinde viel gestört zu werden . Eingehende Nachrichten

"bestätigen die schweren Verluste , die der Feind in dem jüngste»
Kampfe in diesem Gebiet erlitten Hai . Mit Ausnahme eines
Abschnittes , der etwa 2000 Hards unmitlclbar westlich von
Bulleconrt gelegen ilt , halten wir letzt die ganze Hindenburg-
linie , augefangen von einem Punkte eine Meile östlich von
Arras . Gestern starke Tätigkeit in der Lust . Eine Anzahl
erfolgreicher Bombenflüge wurde ausgcsiihrt . Unsere Flieger wirk¬
ten tätig bei den Angriffen mit der Infanterie zfusammen
und beschossen deutsche Luippen in der ersten feindlichen Graben¬
linie mit Maschinengewehrfeucr . In Luftkümpsen wurden 7
feindliche Flugzeuge äbgeschossen. Eines fiel in unseren Linien
nieder - 8 wvstere wurden außerhalb unseres Bereichs zum
NiederMhen gezwungen . Eine andere kindliche Maschine wur¬
de außerhalb unseres Bereichs durch Feuer der Abwehrgeschütze
äbgeschossen. 4 unserer Apparate fehlen.

Der Krieg zur Eree.
Berlin , 22 . Mai . Neue U^Bootserfolgc im At¬

lantischen Ozean : 18000 Bruttnregistertonnen . Unter
den Ladungen der versenkten Schiffe befinden sich 10 000
Tonnen Eisen nach Italien und Getreide nach Frank¬
reich.

Am 17 . Mai versenkten Unterseeboote 30 Seemeilen
westlich Kap Spartet einen griechischen 4700 Tonnen-
Dampfer mit Kohlenladung von England für Italien.

Madrid , 18 . Mai . Ter englische Dampfer Avocet,
von Lissabon nach Liverpool , wurde von einem U-Boot
versenkt . Nordöstlich Tarragona strandete der Dampfer
Solferdi mit 5000 Tonnen Kohle . Zn der Nähe von
Tenia hatte ein U-Boot den portugiesischen Segler Tajo
<2500 Tonnen ) mit einer Ladung Missen von Genua
versenkt . In der Nähe der Ebromündung wurden be¬
deutende Reste von Schiffsladungen aufgefischt , u . a.
250 Fässer Mineralöl , ferner ein Rettungsboot mit der
Inschrift : S . S . S . Harmagus London . Südlich Va¬
lencia ist der von Neufundland kommende englische Segler
Torothy Duff (345 Tonnen ) mit Stocksischladung versenkt
worden.

Madrid , 18 . Mai . Am 15 . Mai wurde bei Denia
zwischen Valencia und Alicante ) der englische bewaffnete
Dampfer Tungshan , mir 6000 Tonnen Kohlen nach
Denua , nach einslündigem Kamps von einem Tauchboot

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

( Fart ' etzunq.) Machdruck verboten .)

Er hatte sich deshalb bis zu diesem Aügeiiblick nicht
allzuviel Sorge gemacht . Er war eben jung und voller
Illusionen . Die ermutigenden Aeußerungen der Freunde,
die ihm zu der Reise nach Europa geraten , klangen ihm
beständig wie eine verheißungsvolle Musik in der Seele.
Gewiß , seine kleine Barschaft würde bald aufgszehrt sein.
Aber das war doch auch gar nicht sein eigentliches Ka¬
pital . Sein Kapital waren die Papiere und Zeichnungen,

sdie er als einen kostbaren Schatz in der Brieftasche trug
"und nicht einen Augenblick von sich ließ . Wenn er auch
wußte , daß man ein Patent nicht innerhalb weniger
Tage oder Wochen erhält , und daß von der Patentertei¬
lung bis zur gewinnbringenden Ausnutzung noch ein wei¬
terer , oft ziemlich langer Weg ist, so würde er doch un¬
schwer jemanden finden , der ihm auf seine gute Idee
einen Vorschuß gewährte , groß genug , sich über die
schwierige Zeit des Wartens hinwegzubringen . Und es

'würde dazu keiner riesigen Summen bedürfen . Denn er
war anspruchslos , und das Leben hatte ihn bisher nur
wenig verwöhnt.

Freilich , ganz wunschlos war er darum nickt . Und
er ertappte sich zuweilen auf Träumen , deren phantastischer
Glanz zu seinen äußeren Verhältnissen in einem schrei¬
et !den Widerspruch zu stehen schien. Selbst in diesem
Augenblicke , wo die hingeworfenen Worte jenes Fremden
zum erstenmal einen bangen Zweifel in ihm wachgerufen
hatten , blieb er nicht frei , von solchen Wünschen und
vermessenen Träumen . Sie wurden ausgelöst durch den
Anblick der Gesellschaft, die sich aus dem Verdeck der
ersten Kajüte in Erwartung der naben Abendmahlzeit
plaudernd und scherzend zusaminengejunden hatte , und
die sich atleroulgv >e „r weienttlch von - - e Mehrzahl der
Passagiere der zweiten Kajüte unte ' schied . Tie Herren
waren so elegant , und die schön gekleideten jungen Damen
an denen es auch da drüben unter den Bevor-

! versenkt . Ter von der italienischen Regierung beschlag-
! nahmte deutsche Dampfer Amphitrite (6000 Tonnen)
j mir Weizen von Argentinien kommend , ist, als er vop
f einem deutschen Tauchboot flüchten wollte , bei Denia!
j gestrandet . Bei Almeria ist ferner der Dampfer Pachas
> (4436 Tonnen ), mit 4000 Tonnen Kohlen nach Genua
r untevwegs , gescheitert.
> Stockholm , 22 . Mai . Tie drei von England nach
? Schweden abgefahrenen Dampfer Westerland , Viten und
i Asven sind torpediert worden . Von der Besatzung der
! Westerland sind 2 Mann , von der Viken 8 Mann ümge-
s kommen . Der Dampfer Aspen wurde später in beschädig-
i tem Zustand in den Hafen von Kirkwall zurückgeschleppt.
, Tie Schiffe konnten die von Deutschland für freie Rück-,

fahrt gestellte Frist nicht einhalten , da die englische Hafen¬
behörde ihnen in der Absicht die Ausfuhr verbot , die
Schiffe in die Gefahr des Versenkens zu bringen und so
womöglich einen Streitfall .zwischen Schweden und Deutsch¬
land herbeizuführen . Tie Schuld an dem Schiffsverlust
trifft also England . Ter deutsche Gesandte v . Lucius

f sprach der schwedischen Regierung das Bedauern über den
j Verlust der Seeleute aus.
i —— — —

! Der Krieg mit Italien.
i WTB . Wien , 22 . Mai . Amtlich wird verlautbart
! vom 22 . Mai :

' '
! Italienischer Kriegsschauplatz : Der Feind am Jsonzo
! sah sich gestern gezwungen , nach siebentägigen ergev-
s nislosen Kämpfen seiner Infanterie Ruhe zu gewähren.
! Nur östlich von Görz unternahmen die Italiener »inen
; Vorstoß , der abgewiesen wurde . Unsere S -turmpatrouillen
- holten in dieser Gegend einen Offizier , 36 Mann und
! ein lPaschinengcwehr ans den feindlichen Gräben . Auf
! der Karsthochsläche kam es zeitweilig zu stärkerer A tik-

lerietätigkeit . Kärnten und Tirol unverändert.
Ter italienische Tagesbericht.

WTB . Non , 22 . Mai . Im amtlichen Bericht von gestern
heißt es u . a . : Die vom Feind am 19 . Mai begonnenen Ar-
tilleriekampstiandlnngen erreichten besondere Heftigkeit zwischen
Etsch- und Terragnolotal . Spät abends wurden starke feindliche
Massen zum Sturm auf unse, : Stellungen am Phsubio westlich
vom Donet vorgeworfen . Nach einem erbitterten Handgemenge
mit wechselndem Erfolg erlitt der Feind eine blutige Schlappe
und wurde auf der ganzen Angrisfsfront völlig abgeschlagen,

s An der Front der Jütischen Alpen wiesen wir feindliche An¬
griffe aus bie Nordhänge des San Marco (westlich von Görz)
und bei der Höhe 208 (Karst ) ab . Wir eroberten die Höhe
363 zwischen Palliovo und Britovo ( östlich von Plava ) ündj
erweiterten die Besetzung der Vodicehöhe . Wir machten einige'
Hundert Gefangene und erbeuteten reiches vom Feind in Höhlen
zmückgelasscnes Kriegsgcrüt.

Der türkische Krieg.
Konstantinopel , 22 . Mai . Tie Agentur

meldet : Durch einen vom 14 . Mai datierten Funkspruch
ans Poldhu teilen die Engländer mit , daß der Zugs-
Verkehr auf der Eisenbahn zwischen Samara und Bag¬
dad wieder ausgenommen sei . — Da die Brücken , sowie
das rollende Material seinerzeit völlig zerstört wurden,
erscheint .die Glaubwürdigkeit dieser Meldung höchst zwei¬
felhaft . Tie im Bau begriffene Eisenbahnlinie Bhsra—
Bagdad ist normalspurig , die Engländer können noch
nicht imstande sein, die Bagdadlinie in Betrieb zn setzen .-

j Neues vom Tage » !
? Bestrafung der Streikführer.
i London , 22 . Mai . Die Regierung hat über die
! Führer im letzten Streik strenge Strafen ve ch -nM.

zugien -ccttr- sch enen oon einet ganz anderen Art,
als die ous ^ lcissenr , lärmende Schar , bei der der flachs»
blonde Herbert Voßberg aus Quincy zu seinem innigsten
Behagen Hahn im Korbe war . Es war für den stillen
Beobachter wie der Blick in eine andere,herrlichere Welt,
in eine Welt der höchsten Freuden und der erlesensten
Genüsse . Würde es ihm jemals vergönnt fein , die Schranks
zu überschreiten , die ihn jetzt noch von dieser andern
Welt trennte ? Würde seine kleine Erfindung , die ihm
selber mit einemmal gar so unbedeutend und armselig

> uortam , die Macht haben , den klaffenden Abgrund zu
überbrücken?

Gewiß , es waren schon Hundsrttausende und Millionen
mit noch geringfügigeren Dingen erworben worden.
Und Geld ist Macht . Den Reichen fragt niemand mehr,
wie er seine Schätze erworben : ihm sinkt alles huldigend
zu Füßen ; alle Pforten tun sich weit vor ihm aus, und
es gibt nichts , das er sich versagen müßte , nur um einer
bescheidenen Herkunft willen.

Aber hatte sein Namensvetter mit den wasserblauen
Augen nicht doch vielleicht recht ? Wie wenige von den
ungezählten wirklichen und vermeintlichen Erfindern mochten
im seidenen Bett des Reichtums sterben ? Wie viele
mochten in Elend und Vergessenheit verkommen ? Wo
stand geschrieben , daß er zu

'
dem wenigen gehören würde?

Um ihn her war lautes Geschrei und Gelächter.
Als er sich umwandte , sah er , daß von den drei be¬
sonders übermütigen Mädchen , die ihm schon vorhin aus¬
gefallen waren , die eine ihren langen Schal aus Flor¬
seide um den Hals des blonden Herbert Voßberg ge¬
schlungen hatte , und daß sie in tollem Lauf über das Deck
weg rasten.

Pferdchenspiel nannten die Mädchen das , und es
schien ihnen ein überschwengliches Vergnügen zu bereiten.
Dann machte sich der junge Mann plötzlich los und schwang
sich aus die Reling , den Schal wie eine Trophäe über
seinem Kopfe schwenkend . Die Mädchen versuchten , ihm
unter vielem Lachen und Kreischen seine Beute zu entreißen,
ohne daß es ihnen bei der Länge seiner Anne gelungen
wäre . Ein vorübergehender Matrose aber rief Voßberg zu:

„Sie sollten lieber da herunterkommen , Herr ! Das
ist kein sicherer Sitzplatz ' bei diesem Schlingern des
Lamvlers ."

Glücklich gelandet.
. »erdam , 22 . Mai . An Bord d'es Houaüd-

Ameritadampfers Rmidam aus Neuyork sind der öfter-
reichisch- imgarischc Botschafter Gras Tarnowski , der deut¬
sche Gesandte in Peking , Admiral von Hintze , und der
deutsche Gesandte in Cuba , Tr . Verdy du Veriwi -

, be¬
gleitet von ihrem Personal , hier eingetrosfen.

Wahlrechtsfordernngen.
Hamburg , 22 . Mai . In einer Versammlung twe-

raler Bürgerschaftsmitglieder der drei Hansastädte wurde
gefordert , daß mindestens drei Viertel der Bürgerschafts¬
plätze ans allgemeinen Wahlen besetzt werden sollen . Me
Privilegiertensitze sollen auf die Erfordernisse der Bil¬
dung und der politischen und wirtschaftlichen Erfahrung
beschränkt werden . Alle Wahlen haben nach dem Grund¬
satz der Verhältniswahl zu erfolgen . Die Versammlung
sprach sich für das Frauenwahlrecht aus.

Die Kohlenverforgung rn Sachsen ! ^

Dresden , 22 . Mai . Der sächsische Finanzminister
sagte in der Zweiten Kammer , daß in Dachsen ein
Wageninangel für die K 'ohlentransporte nicht mehr
bestehe . Auch Böhmen werde in nächster Zeit wieder
größere Kohlcnmengen nach Deutschland liefern.

Sozialistische Unruhen in Chanx -de -Fonds.
Basel , 22 . Mai . Der Sozialistenführer und Na¬

tionalrat Gräber in La Chaux -de-Fonds (dem Hauptort
dev schweizerischen Nhrenindnstrie ) war vor einiger Zeit
wegen Aufreizung gegen das Schweizer Heer zu 8 Tagen
Gefängnis verurteilt worden , die er nunmehr abbüßt.
In der Nacht zum Sonntag schlossen sich nun etwa 1000
Sozialisten zusammen , um die Gefängnistore einzuschla¬
gen . 200 Mann drangen ins Gefängnis ein und befreiten
Gräber . Am Sonntag trafen zur Äu frech terhaltung der
Ordnung ein Regiment Infanterie und eine Schwadron
Reiter ein . Am Abend sollte eine sozialistische Kundgebung
im „ Französischen Tempel " stattfinden . Tie Versamm¬
lung wurde verboten und die Reiter hielten die Zugänge
zum Gebäude besetzt. Sie wurden aber von den Massen
überrannt , wobei die Soldaten geschlagen und mit Steinen
beworfen wurden . Die Schutzleute machten von ihren
Waffen Gebrauch . Nur mit Mühe konnten darauf die
Truppen die Menge zerstreuen.

Die irische Frage.
London , 22 . Mai . (Reuter. ) Die Regierung be¬

schloß, Vertreter aller irischen Richtungen zu einer ge¬
meinsamen Ausarbeitung eines Verfassungsentwurfs für
Irland einzuberufen.

London , 22 . Mai . Eine Anzahl englischer So¬
zialisten , die von einer Reise nach Rußland zurückkehrten,
berichteten , daß sie von dem englandfeindlichen Geist be¬
troffen seien , der in Rußland mehr und mehr um
sich greise . Dagegen wachse die deuischfreuntlffhe Stim¬
mung.

Reichsreisebroimarkerr.
Nachdem die Freizügigkeit der Brotmarken anderer

Kommuualverbände im Oberamtsbezirk Nagold aufgehoben
worden ist — oberamlliche Bekanntmachung vom 18 . vor.
Mts . , — wird « rf folgendes aufmerksam gemacht:

1 ) . Die R e i s e b r o t m a r k e n gelten nur zum Be¬
zug von Brot in Wirtschaften und Bäckereien , nicht auch
zum Bezug von Mehl.

Die Bäcker sind verpflichtet, gegen Neisebrot-
marken Brot in ganzen Laiben oder in Teilstücken von 50
-

Ader der Angerujene hörte nicht auf ihn , und das
alberne Spiel nahm seinen Fortgang.

3. Kapitel.
Mann über Bord!

Die Schiffsglocke rief zur Abendtafel , und in dis
verschiedenen Gruppen auf dem Verdeck tam Leben und
Bewegung . Der junge Erfinder sah , wie drüben auf dem
ersten Platz die Kavaliere ihren Damen den Arm reichten,
und er suchte sich auszumalen , welche Empfindungen wohl
dis Brust eines Mannes bewegen müßten , wenn so ein
zartes , holdes , ätherisches Geschöps leicht wie eine Elfe an
seiner Seite dahinschwebre . In seiner nächsten Umgebung
ging es weniger förmlich zu . Die meisten hasteten mit
allen Anzeichen der freudigen Erwartung , die die Aus¬
sicht auf eine treffliche Mahlzeit auszulösen pflegt , der in
den Speisesaal hinabführenden Treppe zu, und nur svn
der Stelle her, wo Herbert Voßberg noch immer den
Schal schwenkte, wie ein Sieger die erbeutete Fahne,
tönte weiter das Helle Lachen der drei Mädchen.

Aber es wurde jäh unterbrochen durch einen furcht¬
baren , gellenden Aufschrei . Und in der nächsten Sekunde
war das Verdeck des Schiffes zum Schauplatz einer
wilden , aufregenden Szene geworden.

„Mann über Bord ! " schallte es aus zahlreichen
Kehlen . Laute Kommandorufe ertönten , und alles drängte
in wüstem Durcheinander lärmend und gestikulierend nach
jener Seite , wo das Unglück geschehen war.

Herbert Voßberg stand wie gelähmt , denn er hatte es
gesehen . Vor seinen Augen hatte sich der Vorgang abge¬
spielt , der zur Ursache dieser entsetzlichen Aufregung und
Verwirrung geworden war.

Bei dem Versuch, dem ungestümen Zugreisen eines der
beiden Mädchen auszuweichen , hatte sich der Blonde zu
weit zurückgelehnt . Eine heftigere Bewegung des Schiffes
hatte ihn das Gleichgewicht verlieren lassen, und ohne
einen Laut von sich zu geben . Arme und Beine von sicy
spreizend , daß sie fast den Anblick von Windmühlen¬
flügeln gewährten , war er in die Tiefe gestürzt , von der
dunklen , jetzt fast tintenschwarzen See verschlungen wie
ein hinabgeworfener Stein.

Fortsetzung folgt.
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M- roder einem vielfache !, davon abzugeben, , vorausgesetzt,
daßBarzahlungaugeboten wird, und der Borrat reicht.

In Wirtschaften ist gegen eine Neistbrotmarke ein Brot-
stiick im Gewicht von 50

'
Gr . abzugeben . In ihnen gelten

die Reisebrstmarken auch zum Bezug von Mehlspeisen.
2 ) Der Preis für ein TAlstück von 50 Gr . darf 3

Mennig , für ein Stück von 100 Gr . 6 Pfennig nicht über¬
steigen ; bei größeren Teilstücken darf der Preis für je 50
Gr . nur um je 2 Pfennig höher fein ; bei der Abgabe von
ganzen Laiben gelten die Laibpreise, auch wenn die Alu
gäbe gegen RAsebrotmarken erfolgt. --
^

Z) Den Bäckern sind bei der Ablieferung der von ihnen
eingenommenen Reisebrotmarken von der Kartenabgabestelle
(Mehlamveisnngsstelle - für Reisebrotmarken über je 100 Gr.
Brot je 75 Gr . Mehl anzuweisen oder gutzuschreiben.

Erlöschen der Maul - und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche in Dachtel ist erlo¬

schen. Tie erlassenen besonderen Vorschriften für den
Sperrbezirk wurden aufgehoben. Da jedoch die Gemeinde
Dachtel noch zum Beobachtungsgebiet der Seuchengemeinde
Deckenpfronn gehört, werden die sonstigen Vorschriften ausi
rechterhalten. _

Landesnachrichten-
23. Mai 1917.

* Das Eiserne Kreuzhaben erhalten der GAr. Wil¬
helm Maier von hier, Inh . der Silb . Verd . -Med,
unter gleichzeitiger Beförderung zum Unteroffizier ; Kano¬
nierRobert Schräg von Calw.

* Erwischt . Aus Oberndorf wird berichtet : Von
der militärischen Polizeistelle wurde der Dieb, der in Al¬
tensteig seinem Arbeitgeber etwa 700 ^ Taglohngeld ge¬
stohlen hat, augehaltcn und etwa die Hälfte des Geldes
gerettet . Das übrige hat der Dieb, Ruß von Erkenbrechts¬
weiler iaufgewackjseu in Berneckh schon mit Kameraden ver¬
jubelt.

. — RerrvlauAmg der Abgeordneten . Das
Kriegsmlnisterülm teilt mit : Aus Anlaß des Wieder¬
zusammentritts der württembergischen Landstände am
5. Juni 1917 (Württ . Staatsanzeiger Nr . 115 vom 19.
Mai 1917) i st wiederholt bestimmt worden, daß Mit¬
glieder der Ersten und Zweiten Kammer , die dem Heers
angehören, zum Zwecke der Teilnahme an den Sitzungen
über die Dauer Der Tagung Der Ständcversammlung zu
beurlauben sind ; auch dürfen die noch

' nicht im Heeres¬
dienst stehenden Mitglieder während der Tagung zum
Heeresdienst nicht hierangezogen werden.

— Ausgleich in der Kriegsfürsorge . Tie Er¬
höhung der Familienunterstützungen für Kriegerfrauenhat
'Kriegerwitwen, die im Rentengenuß stehen , in die eigen¬
tümliche Lage gebracht, daß sie sich im Vergleich zur
Familienunterstützung schlechter stellen. Weiter kommt es
nor , daß teilweise oder ganz erwerbsunfähige Kriegs¬
beschädigte mit ihren Versorgungsgebührnissen den Un¬
terhalt für sich- und ihre Familie nicht aufbringen können.
Weder Kriegsbeschädigte noch Kriegerwitwen sollen bei
der jetzigen teuren Zeit in Not geraten . Die Gemeinden
-wurden daher von der Regierung veranlaßt, in berech¬
tigten Fällen Unterstützungen im Wege der gemeindlichen
Kriegswohlfahrtspflege zu gewähren , wobei billiges Er¬
messen den Maßstab abgeben soll . Zu den Gemeindeau-
gaben können Beihilfen aus staatlichen Mitteln gewährt
werden.

— Honigprri -S. In einer Bienenzüchter --Versamm - i
lung in Baden wurde mitgeteilt , daß der Großhandel
schon jetzt 3—400 Mark für den Zentner Honig biete,
sodaß der Honigpreis im Kleinverkauf Wohl über den
vereinHvrten Preis für 1917 von 3 Mark für das Pfund
wcscnMih hinausgehen würde.

— Seid sparsam im Lebeusmittelverbrauch!
Die Zeit vor der neuen Ernte ist erfahrungsgemäß etwas
knapp für die Versorgung mit Lebensmitteln . Heuer ge¬
sellt sich noch die Schwierigkeit .hinzu , die bei der Be¬
schaffung der Lebensmittel durch das ungewöhnlich späte
Frühjahr und die Schäden , die die lange Winterkälte
an den Vorräten angerichtet hat , entstanden sind . Daher
wird die Aufgabe jetzt doppelt dringlich, dafür zu sorgen,
daß auch die minderbemittelte Bevölkerung mit Lebens¬
mittel versehen werden kann, so weit die Vorräte es
irgend ermöglichen. Immer noch werden aber durch
Schleichhandel erhebliche Mengen -von Fleisch , Speck,
Butter, Eiern und anderen Dingen dem Allgemeinver¬
brauch entzogen, und es liegt im öffentlichen Interesse,
dieser Ueberversorgung einzelner , die keine Rücksicht auf
ihre Volksgenossen nehmen wollen , strengstens entgegen--
Wtreten. Tie Behörden sind angewiesen, unnachsichtliH
Kegen alle diese Uebertretnngen und Verletzungen des Ge-
weinsinns mit aller Strenge vorzngehev

— 9. Staatslotterie , 5 . Klasse , 9 . und 10 . Zie-
hungstag . Aus Württemberg g fall- nc Gewinne : 10600
Mk . aus Nr . 187 911 , 5000 Mk. ans Nr. 177 282,
189 462 ; 3000 Mk . auf Nr . 56 708 , 176014, 176 976,
178021 , 179 967 ; 1000 Mk . auf Nr . 175 435, 175905,
176675 , 178577 , 183 756, 184 209 , 184 294 , 189 667;
M0 Mk. auf Nr. 31966 , 43 911 , 64 631 , 175 771
175 799 , 176 353, 179 968, 184 038, 188 658 , 189 023^
189 994, 216 559, 216 565 , 221635 . Außerdem 251.
Gewinne zn 240 Mk . (Ohne Gewahr. ) i

(-) S .uttgart , 22 . Mai. (Die Rei - e an die -
estfront .) Tip württ . Stadtvorstände, welche sich

'
unt den bereits genannten 5 Abgeordneten an der Reise i
nach der Westfront beteiligt haben, sind die Oberbür- -
germeister Tr . Göbel-Heilbronn und Hepp-Reutlingen i
^er Reise

^ haben sich außerdem angcschlossen Seminar- !
Sektor Dchott-Künzelsan und Bürgerausschußobmann f
T-r . Wölz in Stuttgart.

r. Stuttgart ,
'22 . Mai. Da die seitherige Schrift-

leiterin der „Gleichheit", der Zeitschrift der sozialdemo¬
kratischen Frauen Deutschlands , zur Partei der Unab¬
hängigen Sozialdemokraten übergetreten ist, hat der joz.

f Parteivorstand die Genossin Marie Tuchacz und den
i Genossen Heinrich Schulz mit der Schriftlcitung betraut
z (-) Stuttgart , 21 . Mai. (Landesverband
! der Wirte Württembergs) In der Landes-
f ausschußsitzung des Verbands der Wirte Württembergs
l wurde darüber geklagt, daß das Einheitsbier sich schlecht
- Angeführt habe und daß auch das Dünnbier die Bier¬

knappheit kaum beseitigen werde. Tie Einkaufsverei¬
nigung der Gastwirte habe sich gut bewährt . Bei den
Wahlen wurden der 1 . und 2 . Vorsitzende, Alfred Weber-
Stuttgart und Bubeck-Untertürkhcim , einstimmig wieder¬
gewählt . Für 25jährige Mitgliedschaft haben 19 Ver¬
bandsmitglieder das Diplom erhalten.

(-) Heilbronn , 22 . Mai. (70 Jahre Feuer¬
wehr . ) Die hiesige Feuerwehr kann in diesem Monat
auf ein 70jähriges Bestehen zurückblicken . Tie Wehr
zählt z . Zt . 420 Mitglieder, von denen die Mehrzahl
im Felde steht . Nur 65 sind anwesend.

(-) Hall , 22 . Mai. (F o hlenweide .) 'Die Foh-
lenweide Obermühle bei Waldenburg des Fränkischen
Pferdezuchtvereins ist wieder eröffnet . 36 prächtige Tiere
des warmblütigen Schlags sind zugetrieben.

, (-) Wil - entierbach , OA . Gerabronn, 22 . Mai.
(Wer nicht hören will . ) In Hachtel lief ein kriegs-
gefangener Franzose von der Arbeit weg und suchte zu
entfliehen . Als nach mehrmaligem Anrufen des Wach-
ürannes Schmidt der Flüchtling nicht Halt machte , schoß

! dieser. Tie Kugel durchschlug dem Franzosen den lin¬
ken Oberarm. Ter Ausreißer, der auch schon früher
den Gehorsam verweigerte , wurde ins Lazarett nach
Mergentheim verbracht.

(-) GmünÄ, 22 . Mai . (Kirchen chorsänger¬
streit . ) Anläßlich eines in der „Remszeitung " er¬
schienenen Aufsatzes des derzeitigen Direktors des Kir¬
chenchors der hiesigen Heilig - Kreuz-Kirche , Monsignore
Dr . Hermann Bäuerle, in der dieser scharfe Kritik an
denc seitherigen Gmünder kirchenmusik .üischen Verhältnis
übte, sind die männlichen Mitglieder in den Ausstand
getreten . Tie weiblichen Mitglieder sollen sich dem Streik
ebenfalls anschließen wollen . (Tr . Bäuerle Hai sein
Amt erst am 1 . April ds . Js . angetreten .)

(-) Tübingen, 22 . Mai . (Von der Landes-
Universität . ) Bei der ersten Immatrikulation in
diesem Sommersemester haben sich 138 neue Studierende
(darunter 60 weibliche ) eingeschrieben. Es sind größten¬
teils kriegsbeschädigte Studenten, die u . a . auch von
den Lazaretten der übrigen Städte hierher überwiesen
wurden . Im August und September ds . Js . findet ein
Vorbereitnngskurs statt, zu dem eine Anzahl Mediziner
vom Feld Deurlaubt wurde . Ebenso sind solche beur¬
laubt worden zur Vorbereitung auf die ärztliche Vorbei
reitung. Auch sonstige Studierende werden zur Ab¬
legung ihrer Prüfung beurlaubt.

(ch Reutlingen , 22 . Mai. (Ter - - Griff in
die Kasse . ) Ter Bureauchef eines Geschäfts ist nach
bedeutenden Unterschlagungen flüchtig gegangen . Einige
Tausend Mark konnten von der Post noch rechtzeitig
zurückgehalten werden. Ter Mann war sehr auskömm¬
lich bezahlt und hatte keinen Anlaß zu Eingriffen ge¬
habt.

(-) Stuttgart , 22 . Mai . ( Fleisch zu schußkar¬
ten . ) Im Monat Mai sind in Stuttgart LIOOOFlAsch-
zuschußkarten in gewöhnliche Flcischkarten umgetauscht
worden , d . h. 31000 Personen haben auf den Geldzu¬
schuß verzichtest, also 13— 14 Prozent der Bevölkerung.

(-) Stuttgart , 22 . Mai . (Ex a m ensko sler .)
Aus dem Heimweg von einer Kneiperei, die er nach be¬
standenem Examen mit einigen Kameraden veranstaltet
hatte , hat der 26jährige Bauwerkmeisier Johannes - Ebner
von hier aus dem Schlossplatz einen höheren Offizier an¬
gerempelt und beleidigt . In der gestrigen Verhandlung
entschuldigte Ebner , der früher Vizefeldwebel war , seur
Benehmen damit , daß er sich in einem Examenskoller
befunden «habe . Die Strafkammer verurteilte ihn wegen
schwerer Beleidigung zu 300 Mark Geldstrafe oder 30
Tage Gefängnis.

sp . Stuttgart , 22 . Mai. (Goldbodenver-
samm -rung .) Tie für Pfingstmontag aus dem Gold¬
boden bei Schorndorf vorgesehene vaterländische Volks¬
versammlung kann besonderer Umstände halber an diesem
Tage nicht stattsinnen . Voraussichtlich wird sich die Ab¬
haltung zu einem späteren Zeiipunü ermöglichen lassen.

(-> Stuttgart , 22 . Mai. (Arbeiterwohnhausbau.)
Zum Ban von Arbeitcrfamilienwohnungen und Ledigen¬
heimen haben die Landesversicherungsanstalten bis Ende
1916 Darlehen im Gesamtbeträge von 483060 705 Mk.
heraeaeben . Davon waren unter 3 vom Hundert ver¬
zinslich 355165 Mk . , zu 3. H . 152 354 260 Mk . , über
3, aber unter 31/2 v . H . 17 677 535 Mk . , zu 31/2 v . H.
238317 400 Mk ., über 3VZ aber unter 4 v . H . 21846 938
Mk . , zu 4 v . H . 21237 274 Mk . , über 4 v . H . 31282433
Mark. . , , ,

'
-^

'0
(-) Mm , 22 . Mai- (Das große Los .) Der

glückliche Gewinner des 1 . Haupttreffers der Stuttgarter
Pserdelotterie mit 30 000 Mk . ist ein verheirateter älterer
Arbeiter. Der Gewinner beabsichtigt, den größeren Teil
des Betrages in Kriegsanleihe anznleren.

Die Morgensuppe.
Bon Frau Tr . 5p . Greeff, zurzeit Reutlingen.

Unser Gaumen muß sich in der Jetztzeit an mancherlei !
gewöhnen , was chm in Fricdcnszeiten wenig behagtc. Die
Hausfrau muß immer erfinderischer werden , um aus wenigem !
viel zu machen und neue Lebensmittel mundgerecht herzu- i

s richten ; denn nicht zum wenigsten beim Osten häng ! der
> Mensch am Gewohnten Mit der Zeit aber werden uns auch
s neue Gerichte lieb und wert una wir möchten sie nicht mehr
s missen ; und so trägt diese Zeit der Lebensmittelknappheit
! sogar zur Bereicherung unseres Küchenzettels bei.
- Ich möchte hier auf eine neue Ernährungsweise Angehen,
i die ' ich jetzt mehr einbürgern sollte , daS ist die Morgensuppe,
i Eigentlich ist diese kein neues, sondern ein uraltes Frühstück;
s

denn erst seit etwa 100 Jahren bürgerte sich in Deutschland
der Kaffee ein . Zur Zeit Friedrichs des Großen aß man

! morgens eine Hafersuppe, und wer Hauffs .Lichtenstein"
- gelesen hat , erfährt ' daraus , daß des LicknenslAners schöne

Tochter und ihre Freundin als Morgenimbiß ein Bicrsiipv-
z lein genossisti . Warum sollte ein derartiges Frühstücknicht
f auch bei uns Zusagen!
l Biele Gründe sprechen entschieden kür Aue solche Aende-

rung unserer Ernährungsweise . Der echte Bohnenkaffee
wird immer seltener und teurer , ist außerdem nichr für je¬
dermann zuträglich ; auch Malzkaffee, der statt dessen viel
getrunken wird , oder andere Ersatzmittel, sind seltener ge¬
worden . Milch als Zusatz ist , wenigstens in den Städten,
sehr knapp , das gleiche g -lt vom Zucker . Auch das Brot
müssen wir einteilen und es bleibt uns für die übrigen
Mahlzeiten nicht viel übrig , wenn wir uns zum Frühstück
daran sattessen wollen.

Beim Gedanken an eine Morgensuppe muß man von den
sonst üblichen Vorstellungen, die man sich von einer Suppe
macht, abgehen. Wir denken dabei zunächst an eine dünne
Fleischbrühe, in der einige Nudeln, Gries, Einlauf oder
dergleichen herumschwimmen . Eine derartige Suppe hat nur
sehr geringen Nährwert , dient mehr zur Anregung der Eß-

i lust, was bei gesunden Menschen eigentlich gar nicht nötig
ist . Die Morgensuppe hingegen muß dick sein , fast breiförmig,
„ daß der Löffel drin steht "

, denn sie soll ja vor allem die
feste Nahrung , das Brot, beim Frühstück ersetzen und eveur.
bis Mittag Vorhalten. Es eignet sich also nicht alles dafür,
sondern man muß eine sorgfältige Auswahl treffen unter
dem , was uns zur Verfügung steht.

Im folgenden möchte ich dehhalb einige Nahrungsmittel
und Verfahren anführen , die sich bei mir im Hauslialt be¬
währt haben.

1 . Zur Morgensuppe eignen sich vor allem Gerste und
Hafer in jeglicher Form, also als Mehl , Flocken , Grütze
und dergl , ferner auch Hirse. Man rechnet 50— 60 Gr.
für eine Person und kocht sie m Wasser mit Salz, Suppen¬
grün , etwas Fett und Suppenwürze in der üblichen Weise,

i Da diese Suppen, besonders die aus Grütze, sehr lange , etwa
zwei Stunden, kochen müssen , so werden sie am besten schon
am Tag vorher hergerichtet.

z 2 . Die gelben Bodenkohlraben, die jetzt soviel Verwen¬
dung finden , kann man auch zur Morgensuppe gebrauchen

! und zwar , am besten in Verbindung mit etwas anderem,
i Man kocht sie mit Gerste oder Kartoffeln zusammen und

würzt sie mit Salz, Muskat und einer gebratenen Zwiebel.
Es werden etwa 200 Gramm Bodenkohlraben auf 40

! Gramm Gerste oder M Pfund Kartoffeln gerechnet.
3 . Erbsen als ganze Erbsen, Erbsmehl oder in Form

der bekannten Suppenwürfel. Will man letztere verwenden,
so rechnet man etwa 1 » Würfel auf die Person . Leider
sind die vorrätigen Würfel oft zu scharf, um in der nöti¬
gen Dicke verwendet zu werden . Deshalb ist eine Mischung
von einem Erbswürfel mit einem schwachen Eßlöffel Erbs¬
mehl sehr zu empfehlen . Beides zusammen wird mit kal¬
tem Wasser angerührt und in siedendem Wasser 20 —30
Minuten gekocht.

4 . Neuerdings werden von verschiedenen Firmen (z . V.
Knorr, Maggi) fertige Suppenwürfel unter dem Namen
„ Morgensuppe" hergestellt. Sie sind ebenfalls gut zu ge¬
brauchen ; man rechnet etwa 1 '/? Würfel für eine Person.

5 . Die sonstigen fertigen Suppenwürfel sind im allge¬
meinen zur Morgensuppe nicht geeignet , da die daraus her¬
gestellte Suppe viel zu dünn wird . Am besten lassen sich
noch die Würfel mit Nudeln , Sternchen und dergleichen,

z verwenden , vorausgesetzt, daß man zu jedem noch etwa 30
Gramm Nudeln oder dergleichen zusetzt . Billiger ist es je¬
denfalls , wenn man keine fertigen Erzeugnisse verwendet,
sondern möglichst aus den Grundstoffen selbst die Suppe

> herstellt . Manche käufliche Suppen sind auch, abgesehen von
? denen der bekannten Häuser, recht minderwertig und im

Verhältnis zu ihrem Gehalt sehr teuer.
? Das unter 1 . Gesagte gilt im übrigen für alle Suppen.
^ Man stellt sie am besten am Tag vorher schon her, wenn
; man sowieso mit Kochen beschäftigt ist , denn am Morgen
i würden sie zuviel Zeit beansbruchen . Wer eine Kochkiste
s hat , stellt sie bis zum nächsten Morgen hinein, wodurch sie
! an Wohlgeschmack gewinnen. Dian braucht sie dann am
! nächsten Tag nur anzuwärmen.
! Mit den angegebenen Rezepten sind die geeigneten Sup-
r pen noch nichr erschöpft . Der Hausfrau ist noch reichlich
! Gelegenheit gegeben , nach Geschmack und jeweils vorhan-
i denen Mitteln gute Nco gensuppen herzustellen,
z Auch im Interesse einer sachgemäßen Ausnützung der
i vorhandenen Nshrungsstoffe wäre die Einführung dieser Art
s Frühstück zu begrüßen Ich denke hier vor allem an die
s Verwendung der Gerste zu Malzkaffee. Dieser enthält so

gut wie keinen Nährwert , denn der Hauptbestandteil der Gerste
bleibt im Kaffeesatz zurück und wird wê -worfen , I ;; der
Gerstrnsuppe hingegen wird das ganze Lsrn zur Nahrung
verwendet. Die Kosten für eine Portion der genannrcu

! suppen kommen aus 10 höchstens 15^ , unter Umständen
^ noch weniger ; ebensoviel kostet auch ein Frühstück aus Kai-

fee , Brot und Milch. Auch der Nährwert ist ungefähr der
gleiche. Eine Suppe aus z . B . 60 Gramm Gerste mit
einem Stück Fett von der Größe einer halben Walnuß ge¬
kocht, enthält ungefähr so viel Nährstoff als ein Frühstück
aus Malzkaffee, 100 Gramm Brot , einem Stück Zucker
und 30 Gramm Milch . Wenn wir zum Frühstück eine



Suppe geuießeu , so Löimen wir Brot, Zucker und Milch
für die übrigen Mahlzeiten ersparen.

Es gehört Geschick und Anpassungsfähigkeit dazu , um
sich und die Hausgenossen an etwas Neues zu gewöhnen;
aber es stürmt jetzt soviel Neues auf uns ein, wogegen
eine derartige Aenderung der Kostform eine Kleinigkeit ist.
Wenn man so oft hört, daß jemand zum Frühstück nur
etwas Brot und den . leeren Kaffee" zu sich nimmt, dann
ist dringend zu wünschen , daß die Morgensuppe in weiteren
Kreisen Eingang findet.

Landw . Wochenblatt.

Äerichtssaal.
( -) Stuttgart , 22 . Mai. (Der Ratskeller¬

prozeß . ) Gestern wurde das Urteil gegen den Wirt-
'schaftsführer Aeckerle und den GemeinderatTheu¬
rer verkündet. Es lautete gegen Aeckerle wegen zweier
Vergehen gegen § 26 Z . 1 des Weingesetzes aus 300 Mk.
Geldstrafe, ev . 30 Tage Gefängnis , gegen Theurer wegen
Anstiftung zu zwei Vergehen gegen Z 26 Z . 1 des Wein¬
gesetzes auf MO Mk . Geldstrafe, ev . 40 Tage Gefäng¬
nis, u . wegen Vergehens gegen § 28 des Weingesetzes
auf 10 Mk. Geldstrafe, ev . einem Tag Gefängnis . Von
einem Vergehen gegen 8 29 des Weingesetzes wird der
Angeklagte Theurer freigesprochen. Der beschlagnahmte
Wem , etwa 41000 Liter, wird eingezogen.

(-) Tübingen, 22 . Mai- (Schwurgerich t) Die
Schreinersehefrau Pauline Brümmer von hier verklei¬
dete eine Frau Kittel, schleppte sie vor den Notar und
gab sie ber diesem als eine alte Tante Süßer aus . Die
vermummte Süßer bewilligte eine Sicherungshypothek
auf Wohnhaus und Weinberge in Höhe von Mk . 300H
Durch Vermittelung eines Rottenburger Bankiers und
gegen entsprechenden Rabatt und 6 Prozent Zinszah¬
lung im Voraus für 2 Jahre erlangte sie das Geld
von Oberamtsrichter Sulzer in Rottenburg . Das Geld
ging aber wider Erwarten schnell zu Ende und als die
Gaunerin das Spiel wiederholen wollte, kam der Schwin¬
del zu Tage . Die Brümm. r wurde mit 1 Vs Jahren Ge¬
fängnis, die Frau Kittel mit einem halben Jahr Ge¬
fängnis bestraft. ,

Vermischtes.
Dom Mai» zur Wesir . Zum ersten Mal ist auf der

Weser ein bayerischer Schleppkahn eingetrofsen . Der Kahn trägt
- den Namen des Oberbürgermeisters von Bamberg „Oberbürger¬

meister Wächter" und führt 9060 Zentner Weizen. Er hat die
800 Kilometer lange Strecke von Bamberg nach Hameln inner¬
halb drei Wochen zurückgelegt.

Brand . Am Montag mittag brach im städtischen - Kranken¬
haus in Gyccngyees in Ungarn Feuer aus , das durch «de»
starken Wind auf andere Gebäude übertragen wurde, sodäg
ganze Häuserreihen eingeäschert wurden. Einzelheiten sind noch
nicht bekannt. — In der Stadt Wischau (Mähren) sind 55
Häuser abgebrannt. Fünf Personen sind umgekommen.

In Lechhausen ber Augsburg ist die Wolframr-Lampensabrik
abgebrannt.

Ertrunken . Eine Gesellschaft üon 5 Damen und 13 Herren
fuhr am Sonntag auf einemunzulänglichenPonton von Ingol¬
stadt die hochgchende Donqu hinauf nach Kehlheim. Der Ponton
schlug um und die 5 Damen und 8 Herren ertranken.

Begnadigung ? Der So .wlisienführer Dr . Adler von Wien
sagte bei seinem letzten Anicmhalt in Zürich , die Begnadigung
seines Sohnes (der den Minister Stiirgkh ermordete ) sei sicher.

Land an kinderreiche Familien . Das Beispiel des Phy¬
siologen der Universität Halle , Professor Abderhalden, der als
Leiter des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deutschen
Volkskrast im Weichbilds der Stadt Halle etwa 560 Morgen
Ackerland pachtete und in Stücken von 300 Quadratmetern
an ungefähr 3530 aneist kinderreiche Familien für Karlosscl- ,
Obst - und Gemüsebau in billige Pacht gab , sodntz diese städti¬
schen Familien Selbstversorger werden konnten, yat das Konsi¬
storium in Magdeburg veranlaßt , durchweg Len Gemeindekirchen-
rätcn in der Provinz Sachsen zu empfehlen , bei Ablauf von
Pachtverträgen die kirchlichen Ländereien in erster Linie in
ähnlicher Weise zu verwerten.

Schutz den Eulen . Professor Lyde in London gab kürzlich
eine Darstellung von dem Schaden des Hausspcrlings . Während
der Erntezeit sei die Summe von 16 Millionen Mark täglich für
den Schaden, den der Hnussperling in England anrichte , eher
zu niedrig als zu hoch gegriffen. Der durch Mäuse ver¬
ursachte Schaden aber sei noch viel größer- Das durch das
Ueberhandnehmcn der Mäuse gestörte Gleichgewicht in der Natur
soll dadurch wiederhergcstcllt werden , daß man die Tiere künstlich
wieder vermehrt, die von den schlimmsten Erntezcrstörern . den
Mäusen , leben - In erster Linie kommen da die Eulen in Frage.
Sie fliegen deshalb nachts, weil ihre Beutctierc , die Mäuse,
erst zu dieser Zeit aus ihre » Höhlen kommen . In weiten Ge¬
genden besteht noch heute ein Aberglaube gegen diese Derer
der gar nicht mehr in unsere aufgeklärte Zeit passen will.
Eulen müßten gesetzlich streng geschützt , dies Gesetz aber auch
wirklich streng durchgeführt werden. Alle drei unserer gewöhn-
lichstcn Eulen , Waldkanz , kleine Wäldohrcncule und Schleier-
eule . verdienen strengen Schutz . Vielleicht die nützlichste ist
Pie leider schon recht selten gewordene Schleiereule; sie

' läßt
sich in Dachkammern, Scheunen und anderen ruhigen Orten,
ja sogar in künstlichen Nisthöhlen leicht in halbzahmem Zu-
stände halten . Die Schleiereule tut de» Haustauben gar nichts.
Die anderen Eulenarten nehmen auch einmal einen nützlichen
Vogel, aber 95 Prozent ihrer Nahrung besteht aus Mäusen,
daneben auch Naclstinsckten . Tieren , die der Landwirtschaft
schädlich sind.

Das Handelstauchlort „Bremen" . Im August vorigen Jah¬
res fuhr das Handelstauchboot „Bremen" von Deutschland ab
und ist seitdem verschollen . Es hatte eine größere Partie
amerikanischer Eisenbahnschuldperschreibungen an Bord , deren
Eigentümer nach der „Neuyork Times " sich nunmehr an die in ,
Frage kommenden Eisenbahngrsellschasten gewandt und die Aus» ;
stellung von Duplikaten der Schuldverschreibungen verlangt haben
mit der Begründung , daß die „Bremen " untergegangen sei.
Die Eisenbahngesellschaften haben dem Ansuchen entsprochen und
die Papiere gegen angemessene Sicherheit ausgestellt.

16V VVO Mark gesi «hlen . Zwischen Posen und Gnesen wurden
aus einem für die Reichsbankhauptstelle in Posen bestimmten
Pvstbeutet 100 000 Mark gestohlen . Der Beutel wurde mp
Zeitungspapier gefüllt.

Letzte Nachrichten.
Der AbendbsrichL.

WTB. Berlin, 22 . Mai, abends . ( Amtlich ) Von den
Fronten sind wesentliche Ereignisse nicht gemeldet.

WTB. Budapest, 23 . Mai . Der F - uersbru , st in
Gyöngyös sind 1600 Häuser zum Opfer gefallen . 9
Personen sind tot, 50 schwer verletzt Die Ursache des
Brandes ist , soweit bisher festgestellt ist, in dem Heraus¬
springen eines Funkens aus dem Kamin der Waschküche
des städtischen Krankenhauses zu suchen.

WTB. Amsterdam, 23 . Mai . (Nieder! . Tel.- Ag .)
In Drenthe herrschtein großer Veenbrand . Nach Mel¬
dungen ans Stadskanoal und Valthermondc sind dabei
zahlreiche Personen umgekommen und mclv 'er -' Schiffe, sowie

ungefähr 80 Häuser abgebrannt . Da der Wind ichr un-
günstig ist , ist cs vorläufig nicht möglich , das Feuer zulöschen.

WTB . Wien , 22 . Mai . Aus dem Kriegspreffeguartier
wird am 22 . Mai, abends , mitgeteilt : Von der Jsonzo-
armeeauch heute bisher keine Kämpfegemeldet.

WTV . Stockholm, 22 . Mai . Die drei von England
nach Schmede abgefahrene DampferWesterland , Viten
und Aspen sindtorpediert worden. (Diese drei Dampfer
hatten den Versuch gemacht , das Sperrgebiet zu durch¬
kreuzen . D . Red .)

. WTB. Stockholm, 22 . Mai . Anläßlich der Torpe¬
dierungen der Dampfer Westerland, Viken und Aspen und
der dadurch verursachten Verlust; von Menschenleben und
für die schwedische Volkswirtschaft wertvollen Ladung be¬
auftragte die schwedische Regierung telegraphisch ihren Ge¬
sandten , in Berlin unter Nieserlegung eines Protestes
bei der deutschen Regierung Vorstellungen zu machen.

WTB. Berlin, 23 . Mai . (Amtlich .) 1) UnsereU-
Boote im Mittelmeer haben von neuem eine größere An¬
zahl von Dampfern und Seglern mit einem Gesamttonneu¬
gehalt von 33 000 Bruttoregistertonnen versenkt . Hie¬
runter befinden sich der englische Trupventransportdampfer
„ Transsylvania" ( 14 315 Tonnen ), der sich in Zerstörer-
gcleit befand, ein unbetannter vollbeladencr englischer 8000-
Tomrendampfer auf dem Wege nach Italien, ein unbekann¬
ter englischer Dampfer von etwa 5000 Tonnen mit dem¬
selben Ziel, ferner die italienischen bewaffneten Dampfer
„ Aleffandria " (8008 Tonnen ) mit 11000 Tonnen Weizen
für Italien und . Farrara" (3172 Tonnen ) , wahrscheinlich
mit Munition, schwie der englische bewaffnete Dampfer
„ Karonga " (4665 Tonnen ) auf der Fahrt von Neapel
nach Port-Said.

2 ) Neue U-Lootserfolgeim Atlantischen Ozean u«d
in der Nordsee : 4 Dampfer, 5 Segler mit 17 M
Brutloregistertonnen . Unter den versenkten Schiffen be¬
finden sich u . a . : der englische Dampfer „ Adansy" (2641
Tonnen ) mit Lebensmitteln nach England , ein englischer
Segler mit Holz nach England , 2 russische Segler mit
Kohlen von England und Salpeter nach Frankreich und
ein unbekannter englischer Dampfer , der aus einem Geleit¬
zug herausgeschoffen wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck beherrscht Re Lage . Für Donners»

tag und Freitag ist trockenes , und Warmes Wetter zu er¬
warten.

Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei Altensteix.

Der Landmaun hat jetzt das Wort!
Landwirte ! Getreideablieferung ist jetzt höchste Ehren¬

pflicht ! Das deutsche Volk braucht Euch und Euer Korn,
das den Sieg erst vollendet! Nichts darf Euch abhaltei^
schnell, reichlich und trotz Bestellzcit zu liefern!

Gtadtge ueinde Altensteiz.

Muoch!

Aitknsteig.
Suche für iofcnt einen jüngeren

oder älteren

Nächsten Donnerstag , den 24 . Mai ds . 2s.

rückt die 1., 2. und 3. Kompagnie
zur Uebnng aus.

Antreten Präzis ^ *8 Uhr abends.
Vollzähliges Erscheinen ist dringend geboten.
Den 21 . Mai 1917.

Das Kommando.
Zwei sehr schöne

Rinder
eines 2 4 und das andere ^ c Jahre all , setzt dem Verkauf aus

Adolf Henßler
Altenfteiz.
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Armbrufter
zum Schwanen.

Alten steig.

Für 1 Ehepaar w -rv sofort für
längere Z . it t geräumiges

möbl. Zimmer
oder 2 kleinere , mit 2 Beiten in
luftiger Lage gesucht . Angebote
an die Red. ds . Blattes c beten.

Sonderkarte
der Westfront

Das Kampfgebiet an der Lys bis

zur Aisne 1 : 350 000
Preis Mark 1.

zu haben in der

W. Rieker'schen Buchh.
Altensteig.
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Wer verkauft gegen neuo Kasse

Schienengleise
bis zu 4500 "? auch in

klein . urer
Stah !rrmlden »üpp-

wagen
sW von / 4 bis I cdm . Inhalt

u . 2 Lokomotiven dazu
l ^ Angebote erbutenVebr.

Eiche, ' sin, Sit aßburgi. E.

Z U . Msr 'Ms stiicIMIg,

Stroh -Hüte
aller Art

für Frauen, Herren , Kl oben
Mädchen « . Kinder
in schönster Auswahl

selbst anzefertigt
Aeltcre Hüte werden wieder her-

geiichtet bei

Christiane Schmidt
vorm . Adrio i

Gestorbene.
Beihingen : Michael Krauß, M .chels

Sohn, 51 Jahre.

^ Mietverträge
sind zu haben in der

Hornbrrg.
10 - 12 Ztr.

HabeiKrsh
hat - zu verkaufen '

Ioh . G . Kirn
d im Hirsch.

Egenhausen.

Ikl . WrMnfeit
in O-Pfuud Dosen

lä . Lederfell
m 1 - , e und 5 -Psd. Dose«

empfiehlt
2 . Kaltenbach.
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